Stellungnahme Raumordnungskonzeptänderung und Flächenwidmungsänderung  im Bereich Gp. 3180/1 zu Gewerbe- und Industriegebiet
gegen den Beschluss  des Gemeinderates der Gemeinde Haiming vom 10.12.2016 betreffend Raumordnungskonzeptänderung, vorgezogene Flächenwidmungsänderung und vorgezogene Raumordnungskonzeptänderung im Bereich Ötztal-Bahnhof - Gewerbegebiet - Industriestraße im Bereich der Gp. 3180/1.

Die Stellungnahme gegen die Umwidmung gründet sich auf nachstehenden gesetzlichen Bestimmungen aus dem Tiroler Raumordnungsgesetz. Im Folgenden wird auf jeden Punkt eingegangen um darzulegen, dass die behandelte Umwidmung nicht im Sinne des Tiroler Raumordnungsgesetzes ist, sowie nicht im Sinne einer langfristigen nachhaltigen Entwicklung der Gemeinde Haiming.
Tiroler Raumordnungsgesetz TROG:
	Nach §32 (2) lit a TROG darf eine Änderung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes nur geändert werden, wenn wichtige im öffentlichen Interesse gelegene Gründe hierfür vorliegen und die Änderung den Zielen der örtlichen Raumordnung nicht widerspricht. Zu den Zielen der örtlichen Raumordnung gehören insbesondere 

nach §27(2) lit e TROG die Vorsorge für eine zweckmäßige und Boden sparende, auf die Bedürfnisse der Bevölkerung und die Erfordernisse des Schutzes des Orts-, Straßen- und Landschaftsbildes abgestimmte Bebauung unter Berücksichtigung der Möglichkeiten verdichteter Bauformen einschließlich der nachträglichen Verdichtung bestehender Bauformen, 

ebenda lit i bis k

i) die Erhaltung zusammenhängender Waldgebiete unter Berücksichtigung ihrer Eignung im Hinblick auf die Wirkungen des Waldes, 

j) die Erhaltung ökologisch besonders wertvoller Flächen und die Bewahrung erhaltenswerter natürlicher oder naturnaher Landschaftselemente und Landschaftsteile, 

k) die Erhaltung zusammenhängender Erholungsräume, 

Nach §36 (2) lit a TROG darf der Flächenwidmungsplan geändert werden, wenn die Änderung den Zielen der örtlichen Raumordnung und dem örtlichen Raumordnungskonzept nicht widerspricht und ein Bedarf an der widmungsgemäßen Verwendung der betreffenden Grundflächen besteht, insbesondere zum Zweck der Befriedigung des Wohnbedarfes oder für Zwecke der Wirtschaft


Zu den dargestellten gesetzlichen Grundlagen führen wir wie folgt aus:
Ad §32 (2) lit a TROG wichtige im öffentlichen Interesse gelegene Gründe:
Können keine glaubhaft nachgewiesen werden, weil ausreichend gewidmete Gewerbefächen vorhanden sind, siehe die Ausführungen ad §36 (2) lit a). Die öffentlichen Interessen liegen ganz im Gegenteil im Erhalt dieses Waldes zwischen Haiming und Ötztal Bahnhof, wie die schon seit 2014 aktive Bürgerinitiative „Schützt das Forchet“ www.schuetzt-das-forchet.org zeigt. Das erklärte Ziel (siehe Website) diesen Wald zwischen Haiming und Ötztal Bahnhof vor weiterer Abholzung zu schützen, wurde mittlerweile von fast 1000 Personen unterschrieben.
Weiters fand zu speziell gegenständlichem Waldteil bereits eine Unterschriftenaktion im Jahr 2015 statt, bei welchem mehr als ein Drittel aller Wahlberechtigten für den Erhalt dieser Waldfläche unterschrieben (siehe Ausführungen unten).
Ad  Ziele der örtlichen Raumordnung gemäß §27(2) lit e TROG: 
i. Boden sparende, auf die 

ii. Bedürfnisse der Bevölkerung und die 

iii. Erfordernisse des Schutzes des Orts-, Straßen- und Landschaftsbildes abgestimmte Bebauung 
Ad i. Eine Erweiterung des Industriegebietes ohne konkretes Wissen in Hinblick auf die wirtschaftliche Zukunftsfähigkeit der antragstellenden Betriebe, der betriebswirtschaftlichen Notwendigkeit derartiger Erweiterungen und der Art der geplanten Bebauung ist keine weitblickende bodensparende Vorgangsweise. Allein grobe Schätzungen oder mündliche Zusagen können nicht Grundlage verantwortungsvoller, effizienter, nachhaltiger Raumplanung sein.
Ad ii. Im Rahmen der Betriebsansiedlung der Fa. Speck Handl, welcher ursprünglich in diesem Teil des Waldes geplant war, organisierte sich gemeinsam mit der Bürgerinitiative „Schützt das Forchet“ eine Personengruppe in der Gemeinde um diesen Waldteil zu schützen. Binnen 5 Tagen haben 1265 wahlberechtigte Gemeindebürger folgenden Text unterzeichnet: 
„Sind Sie für die Erhaltung des Haiminger-Forchet zwischen den Ortsteilen Ötztal-Bahnhof und Haiming anstelle der  Errichtung eines Betriebsstandortes der Fa. Speck-Handl im Forchet“

Daraufhin hat die Fa. Handl ihre Ansiedelung in diesem Bereich zurückgezogen und einen alternativen Standort in der Gemeinde außerhalb des Forchets, südlich der Bundesstraße, beantragt und erhalten.

Diese Unterschriftenaktion zeigt sehr deutlich die Bedürfnisse der Bevölkerung auf. Weit mehr als ein Drittel  aller Wahlberechtigten in Haiming sehen diesen Wald als wertvolles Naherholungsgebiet und wollen keine weiteren Betriebsansiedlungen dort. 
Ad iii. Zum natürlichen Ortsbild von Haiming gehört das Forchet zwischen Ötztal-Bahnhof und Haiming. Es ist dies, wie im derzeit gültigen Raumordnungskonzept auch als solche ausgewiesen, eine landschaftliche wertvolle Freihaltefläche. Ein weiterer ungebremster Verlust des Waldes hat langfristige soziale und ökologische Konsequenzen.
Ad i.) Erhaltung zusammenhängender Waldgebiete gemäß §27(2) lit i TROG unter Berücksichtigung ihrer Eignung im Hinblick auf die Wirkungen des Waldes:
Einem der letzten Talwälder im Inntal muss besondere Aufmerksamkeit in Zeiten immer stärkerer Umweltbelastungen gewidmet werden. Die Bedeutung von Wäldern in Bezug auf die Luftgüte ist besonders in der Inntalfurche zu beachten. Haiming war in der Feinstaubverordnung 2008 als Sanierungsgebiet ausgewiesen. Eine positive Veränderung kann aufgrund des steigenden Verkehrsaufkommens nicht angenommen werden.
Ad j.) Erhaltung ökologisch besonders wertvoller Flächen und die Bewahrung erhaltenswerter natürlicher oder naturnaher Landschaftselemente und Landschaftsteile gemäß  §27(2) lit j TROG
Der Rotföhrenwald des Haiminger Forchets entspricht in seiner Vegetation laut zuständigem Naturschutzbeauftragtem dem westlicher gelegenen Sautner Forchet. Es entstand auf demselben Bergsturz unter denselben Bedingungen zur selben Zeit, und wurde seither in derselben Weise genutzt. Das Sautner Forchet wurde 2009 als Naturschutzgebiet nach TNSchG ausgewiesen. Dies deutet darauf hin, dass auch das entsprechende Haiminger Forchet als naturschutzfachlich sehr wertvoll und schützenswert eingestuft werden kann.

Zu diesem Schluss kommt auch die Firma „REVITAL integrative Naturraumplanung GmbH“ als Verfasser eines Bewertungsgutachtens des Haiminger Forchets im Jahr 2015, in Auftrag gegeben von der Gemeinde. Das Haiminger Forchet sei als hochwertiges Biotop ausgewiesen, und damit ein naturkundefachlich sensibler Naturraum.

In ihm ist eine Vielzahl verschiedener Biotoptypen zu finden, darunter auch mehrere von der Roten Liste gefährdeter Biotoptypen Österreichs.
Besonders der Föhrenwald wurde naturschutzfachlich „sehr hoch“ bewertet. In ihm finden sich zahlreiche naturschutzrelevante Pflanzenarten, darunter eine besonders auffallend hohe Individuenzahl von unter Naturschutz stehenden Orchideenarten.

Laut TNSchVO 2006 § 2 Abs 2 ist es verboten, die Standorte geschützter Pflanzenarten so zu behandeln, dass ihr weiterer Bestand an diesem Standort unmöglich wird. Dies betrifft im   gegenständlichen Fall hauptsächlich das Vorkommen verschiedener Orchideenarten, welche unter Anlage 2, Nr. 27 der Tiroler Naturschutzverordnung 2006 angeführt und somit als vollkommen geschützt eingestuft  wurden. Für dieses Verbot gibt es per Gesetz auch nicht aus Gründen des öffentlichen Interesses eine Ausnahme.
Es ist zu erwähnen, dass bei einer Umwidmung und Rodung einer Waldfläche nicht nur diese selbst negativ davon betroffen ist, sondern auch die Randbereiche sämtlicher anliegenden Waldflächen in ihrer ökologischen sowie sozialen Funktion beeinträchtigt werden.
Das lokale Bewusstsein um den ökologischen und sozialen Wert des Waldes in der Gemeinde Haiming stieg, speziell seit Gründung der Bürgerinitiative 2014, stetig an. Selbst in der betreffenden Gemeinderatssitzung 10.12. 2016 wurde die Bildung eines Ausschusses zur Ausweisung eines Schutzgebietes angeregt. Die neuerliche Ausweisung von Gewerbegebiet im ökologisch wertvollen Forchetwald läuft diesem begrüßenswerten Schutzgedanken zuwider.
Ad k.) Erhaltung zusammenhängender Erholungsräume gemäß  §27(2) lit k TROG, 
Im bereits erwähnten Gutachten der Firma REVITAL ist zu Erholung unter anderem folgendes zu lesen: 
· „Im Forchet ist eine hohe Dichte an erholungsfunktioneller Infrastruktur vorhanden.
· Das Forchet ist für die lokale Bevölkerung zur Naherholung von hoher Bedeutung.

· Aus erholungsfunktioneller Sicht sollte die Zugänglichkeit des Waldes für die lokale Bevölkerung bestehen bleiben – Besucherlenkende Maßnahmen wären günstig.“
In der abschließenden Empfehlung für die weitere Vorgangsweise heißt es: „Die Etablierung eines „Landschaftsparks“ im Bereich des Haiminger Forchets – z.B. im Zuge der Erstellung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes – ist eine Möglichkeit zur weiteren Vorgangsweise. Dieser entspricht prinzipiell den im Raumordnungsplan „ZukunftsraumRaum Tirol_2011 – Strategie zur Landesentwicklung“ für den Bereich „Landschaft und Erholung“ genannten Ergebniserwartungen.“
Speziell das von dieser Umwidmung betroffene Gebiet dient den Anwohnenden als wichtiger Naherholungsraum. Schreibt man den aktuellen Trend fort, so wird ein großer Teil dieses Gebiets verloren gehen auf Kosten der Siedlungsentwicklung. Dies ist nicht im langfristigen Interesse der Haiminger Gemeindebürger, wie die von knapp 1300 Einwohnern unterzeichnete Unterschriftenliste im Jahre 2015 (siehe oben) und die Bürgerinitiative mit knapp 1000 Unterschriften belegt.
Ad Bedarf an der widmungsgemäßen Verwendung der betreffenden Grundflächen besteht, insbesondere zum Zweck der Befriedigung des Wohnbedarfes oder für Zwecke der Wirtschaft gemäß §36 (2) lit a TROG
Mit der jüngsten Ansiedlung des Betriebes Fa. Speck Handl auf einer Fläche von ca. 10 ha wurde in der Gemeinde Haiming für die Zwecke der Wirtschaft ausreichend Platz geschaffen. 
Für heimische Betriebe zum Zwecke der Erweiterung sind ausreichend gewidmete Flächen vorhanden. Im Industriegebiet Ötztal-Bahnhof ca. 2,5 und auf der Ötztaler Höhe 1,5 ha. Überdies vergrößerte sich in den letzten 30 Jahren das Gewerbegebiet im Forchet von 24ha auf 55ha (siehe Gutachten S. 19), was mehr als einer Verdoppelung gleichkommt. Hierbei sind die jüngsten Umwidmungen für die Fa. Handl Tyrol GmbH nicht eingerechnet. 
Das derzeit beim Land Tirol eingereichte öffentliche Raumordnungskonzept der Gemeinde Haiming weist eine Gesamtfläche von ca. 7,5 ha als künftiges Gewerbegebiet aus. Diese Fläche befindet sich hauptsächlich im Bereich Forchet –Industriestraße, Richtung Osten.

Die Ansiedlung eines großen Industriebetriebes in diesem Areal wurde aufgrund der oben angeführten Bürgerinitiative verhindert. Anstelle dessen wurden südlich der Bundesstraße ca. 10ha Gewerbegebiet umgewidmet.

Mit der neuerlichen Widmung von ca. 6ha Gewerbegebiet im Forchet würden innerhalb eines Jahres insgesamt etwa 16ha Gewerbegebiet ausgewiesen werden. Dies entspricht mehr als der doppelten Fläche wie ursprünglich im Raumordnungskonzept vorgesehen.
Der Bau neuer Gewerbeanlagen im Forchet führt zu einer weiteren Lärmquelle für die Bewohner nördlich der Bahntrasse in Ötztal Bahnhof. Insbesondere für die Anrainer der Wohnanlagen Forest Village 1-3, in der sehr viele junge Familien mit Kindern wohnen, muss von einer Beeinträchtigung der Lebensqualität ausgegangen werden. Für die vielen Spaziergänger, Jogger und Erholungssuchenden ist eine neuerliche Lärmquelle nicht zumutbar.
Schlussfolgernd wird festgehalten, dass gegenständliche Umwidmung einer Waldfläche im Forchet zu Gewerbe- und Industriegebiet in allen Punkten negativ zu bewerten ist. Insbesondere der langfristige Blick auf die bisherige Entwicklung alarmiert: Seit den 1950er Jahren nimmt der Waldbestand des Haiminger Forchets rasant ab auf Kosten der Siedlungsentwicklung. Besonders in den letzten Jahren wurden laufend große Waldflächen umgewidmet. Allein im Zeitraum 2005 bis 2014 wurden 25,88 ha gerodet (Forstfachlicher Amtssachverständiger, Bescheid 25.8.2015, S. 5).
Sollte dieser Entwicklung nicht bald ein Ende gesetzt werden, geht eine große Fläche einzigartiger Natur und Lebensraum unwiederbringlich verloren – nicht nur ein großer Verlust für die Gemeinde Haiming.

Dieser Verlust ist insbesondere bei gegenständlicher Umwidmung schwer rechtfertigbar. Das öffentliche Interesse liegt viel eher im Erhalt des Haiminger Forchets, was auch durch diese Stellungnahme zum Ausdruck gebracht werden soll.
Mit freundlichen Grüßen,
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